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Eine englische Niederlage am Jordan.
" Der Durchfuhrvertrag mit Holland.

(WTB .) Amsterdam, 6. Mai . Wie den Blättern
aus dem Haag  gemeldet wird , ist der Zweiten und
Ersten Kammer gestern eine schriftliche Mitteilung des
Ministers des Auswärtigen zugegangen, in der es
heißt : Die Spannung , die in dem Verhältnis zwischen
Holland und Deutschland bestanden hatte , ist behoben.
Die deutsche Regierung verlangte die Wiederaufnahme
der Durchfuhr von Deutschland «ach Belgien auf den
niederländischen Wasserstraßen von Sand , Kies und
Stsinschlag in einer Menge von 1600 000 Tonnen im
Jahre , einer Ziffer , die hinter dem Maximum für die
gewöhnliche Einfuhr und unter der für die belgischen
Straßen notwendigen Menge zurückblieb. Die deutsche
Regierung hat sich bereit erklärt , die Nichtverwendung
der durchzuführenden Mengen für militärische Zwecke
ausdrücklich festzusetzen. — 2. Gestattete die holländi¬
sche Regierung die unbehinderte Ausfuhr von Kies aus
Holland nach Belgien bis zu einem Höchstbetrag von
225 060 Tonnen monatlich. — 3. Wurde die Wieder¬
aufnahme des seit Beginn des Krieges von der deut¬
schen Regierung zuerst eingestellten Güterverkehrs für
die Eisenbahnen zwischen Belgien und Deutschland über
Roermond genehmigt. Ausgeschlossen find vom Trans¬
port Flugzeuge, Munition und alle zur Bewaffnung
und Ausrüstung notwendigen Gegenstände. — 4. Sagte
die holländische Regierung die Vereinfachung
und Beschleunigung  der von der holländischen
Regierung erlassenen Kontrollbestimmungen zur Ab¬
wehr der unerlaubten Ausfuhr an Bord der durch- und
ausfahrenden Rheinfchiffe zu, die nach der Ansicht der
deutschen Regierung die durch den Rheinschifsahrts-
vertrag garantierte freie Fahrt sehr behinderten . Heber
die Einzelheiten steht die holländische Regierung noch
mit der deutschen in Gedankenaustausch. Schließlich ist
die deutsche Regierung auf Anregung der holländischen
von ihren anfänglichen Beschwerden gegen die Vor¬
schriften abgegangen , die durch die holländische Regie¬
rung den holländischen Beamten in Belgien erteilt wor¬
den sind und nach denen für aus Belgien auszufüh-
rende Waren die Erklärung , daß sie nichtmilitärische
Vorräte , Kriegsbeute oder requirierte Waren sind, nicht
abgegeben werden darf , wenn es sich um Güter han¬
delt , die Requisitionen unterworfen sind. Bei Beginn
nächster Woche werden die militärischen Urlaube wieder
erteilt und den Truppen wird auch die sonst übliche
Bewegungsfreiheit wieder -ugestanden werden.

Das Echo zum deutsch-holländischen Abkommen.
Berlin, 7. Mai. Im allgemeinen erklärt sich die hollän-

<-e Presse, laut „Vossischer Zeitung", mit der deutsch-hol¬
ländischen Abmachung sehr zufrieden. Eine Ausnahme macht
nur das als Cntenteblatt wiederholt gekennzeichneteOrgan
„Telcgraaf". Dieses meint In geradezu landesverräterischer
Weise, daß jetzt nun wohl die Alliierten das Wort hätten.
Die Londoner„Times" setzt allerlei erfundene Nachrichten in
die Welt, u. a. die, Deutschland habe von Holland die Zu¬
sicherung erhalten, daß Holland sofort nach Friedensschluss
seine kolonialen Erzeugnisse wie Rohgummi, an Deutschland,
liefern werde, sodass der Plan der englischen Handelspolitik
Nach dem Kriege unwirksam gemacht werde. Die „Times"
lässt ihren Haager Berichterstatterdie Frage stellen, ob die
Alliierten nicht sofort als Eegenmassregrl die holländischen
Kolonien besetzen wollen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB.) Grosses Hauptquartier, S. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppen Kron¬
prinz Rupprccht und Deutscher Kronprinz : Im

flandrische» Kampfgebiet führten mir erfolgreiche Unterneh¬
mungen durch. Ein feindlicher Teilangriff südlich von Locer
scheiterte. Am frühen Morgen vorübergehend heftiger Ar-
tilleriekamps zwischen Ppern und Bailleul, tagsüber lag nur
der Kemmel unter stärkerem Feuer. Auf dem Rordufer der
Lys, am La Bassqekanal und in einzelnen Abschnitten des
Schlachtfeldes beiderseits der Somme lebte die Feuertätig¬
reit am Abend auf. ErkunLungsgefechte und Vorstöße in die
feindliche Linie bei Hangard «nd südwestlich von Brimont
brachten Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  I « Borfeldkäm-
pfen mit Amerikanern südwestlich von Blamont «nd mit
Franzose» am Hartmannsweilerkopfmachten wir Gefangene.

Bon de» anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Eeneralquartiermekster Ludendorff.

Der bisherige feindlich« Einsatz im Weste«.
(WTB .) Berlin , 6. Mai . Die Größe der deutschen

Erfolge wird wirksam dadurch beleuchtet, daß auf den
Schlachtfeldern der Somme und in Flandern General
Fach gezwungen wurde, d«n größten Teil seiner Her«
resrsserven znr Unterstützung der geschlagenen Eng¬
länder einzusetzen. Es wurden bereits 44 Infanterie¬
divisionen, darunter 33 zum zweitenmal , und außer¬
dem 5 Kavalleriedivisionen in den Kampf geworfen,
in Summa also 52 französische Divisionen infolge der
englischen Niederlage eingesetzt. Jede Division hat
während der deutschen Offensive und ebenso im Laufe
der zahlreichen, stets vergeblichen französischenGegen¬
angriffe aufs schwerste bluten müssen. Wie nötig die
französische Hilfe für die Engländer war , geht daraus
hervor , daß von den gesamten 59 englischen Infanterie¬
divisionen in Frankreich bereits 53 an den Großkampf¬
fronten und von diesen 23 zweimal »nd 2 Divisionen
sogar dreimal eingesetzt werden mußten. Im ganzen
also hat England 88 Divisionen während der kurzen
deutschen Offensive in den Kampf geworfen. England
und Frankreich haben im ganzen bereits 132 Divisionen
an der von der deutschen Führung gezwungenen Front
in die Schlacht geführt . Die belgischen, portugiesischen
und amerikanischen Truppen find hierbei nicht mit¬
gerechnet.

Amiens.
Berlin, 7. Mai. Aus Lugano wird dem „Berliner Lokal-

anzetger" mitgeteilt: Der Korrespondent des „Eecolo" be¬
sucht« Amiens und berichtet darüber: Der Anblick der Stadl
ist niederschmetternd. Amiens geht sein« völligen Zerpörnng
entgegen. Der fünfte Teil aller Gebäude wurde bereits ge¬
troffen, darunter die Präfektur, das Rathaus» das Museum.

ie Strassen liegen voller Trümmer. Die Bevölkerung hat
seit 40 Tagen die Stadt verlassen. Nur sehr wenige Personen
sind zurückgeblieben.

Eine englische Niederlage am Jordan östlich von
Jerusalrm.

(WTB.) Konstantinopel, 6. Mai. Amtlicher Bericht vom
,. Mai. Palästinafront : Auch der zweite Borfloss der Eng¬
länder auf das östliche Jordanuser hat mit einer schweren
Niederlage des Feindes geendet. Umfangreiche Vorberei¬
tungen waren getroffen, zahlreiche Truppen zusaminenge-
zogen, um gemeinsam mit den Rebellen vom Ostjordanland
Besitz zu nehmen und von den dortigen wichtigen Verbin¬
dungen, unter dem Schutz von starker, in überhöhter Stellung
befindlicher Artillerie warf der Gegner vom 30. April mor¬
gens an seine Angriffe unermüdlich über den Jordan gegen
unsere Stellungen seitwärts von der Strasse Jericho-Es -Salt,
während grosse Kavalleriemasscn mit Geschützen und Maschi¬
nengewehren, im Jordantal nach Norden ausholend, dazu be¬
stimmt waren, uns in den Rücken zu fallen. Dank der raschen
Entschlusskraft unserer Führer und der unerschütterlichen Hal¬
tung unserer Truppen in schwieriger Lage Schulter an Schul¬
ter mit den deutschen Kameraden wurde der Plan des Geg¬

ners zunichte. Die fünftägigen wütende« Ansturm« gegen
unsere Front wurden durch dis mit grosser Energie geführ¬
ten, zähe ausharrenden Truppen des Obersten Böhme und
den bewahrten, bis zu einer Verwundung seinen mutigen
Reitern vorauseilenden Oberst Essad-Bey eine vernichtende
Niederlage. Die Truppe« des Obersten Böhm nahm«« einer
feindliche« Kaoalleeiedivision sämtliche Geschütze ab. Uner¬
müdlich griffen unsere Flieger trotz heftiger feindlicher Ge¬
genwirkung den Feind an. Dank der Tätigkeit des Nachrich¬
tendienstes und des Eisenbahndkensteskonnten rechtzeitig
die Befehle der höheren Führung zum Herantransport von
Verstärkungen ausgeführt werden. Unter Einbuße vieler
Menschen und zahlreichen Materials flutete der Engländer
zum Joümn zurück, hart bedrängt von unseren stegbewusstcn
Truppen. Im einzelnen konnte die Beute noch nicht festge¬
stellt werden. Auf dem Westjordanufer lebhafte Nrtillerie-
tätigkeil und erfolgreiche Patrouillenunternehmungen unse¬
rerseits. Ein feindliches Flugzeug wurde nach Lustkampf
brennend zum Absturz gebracht. — Auf der übrigen Front ist
die Lage unverändert.

Reue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin . 6. Mai . (Amtlich.) An der West,

kiiste Englands neuerdings versenkt: 18 5VV Brutto,
registertonnen Sämtliche Schiffe waren tief beladen.
Einer der Dampfer wurde aus stark gesichertem Gelc t«
zug herausgeschossen.

Zur Kriegslage.
Lord Robert Tecil,  Mitglied des englischen

Kriegskabinetts , hat einem Vertreter des Reuterschen
Bureaus , wie wir gestern meldeten, erklärt , es sei wohl
möglich, daß Deutschland in nächster Zeit wieder ein
Friedensangebot machen werde, das noch vorteilhafter
sei, als das vorherige , aber für die Entente keineswegs
annehmbar . Die Gründe für diese Friedensoffensive
sollen in den bei den Mittelmächten immer schlechter
werdenden wirtschaftlichen Verhältnissen liegen, wozu
in Oesterreich-Ungarn noch der politische Verfall komme.
Man wolle deshalb den Völkern der Mittelmächte die
deutsche Bereitwilligkeit zum Frieden Vortäuschen, wäh¬
rend man lediglich darauf ausgehe, die russischen Rand¬
staaten und Rußland selbst wirtschaftlich auszusaugen,
um so über den Krieg wirtschaftlich wegkommen zu
können. Gleichzeitig mit dieser Erklärung ließ man
durch Vermittlung neutraler Agenten eine Friedens-
ente los, daß ein Holländer im Auftrag des Staats¬
sekretärs v. Kühlmann  einer hochgestellten Persön¬
lichkeit der englischen Regierung bestimmte Friedens¬
vorschläge gemacht habe. Beide Aktionen der eng¬
lischen politischen Propaganda beruhen aus freier Er.
findung . Der angebliche Auftrag Kühlmanns wurde
von deutscher Seite als Lüge  entlarvt , über das raf¬
finierte Machwerk Cecils aber äußerte sich der Unter-
staatssekretiir im Auswärtigen Amt, v. d. Bussche,
dahin , daß die englische Regierung mit dieser Aktion
nur den innerpolitischen Verhältnissen Rechnung tragen
wolle, weil sie über die unangenehme militärische Lage
wegzukommen glaubt , wenn man dem Volk eine ge¬
wisse eigene Stärke vermacht und andererseits die feind¬
lichen Verhältnisse in düsteren Farben darstellt . In
England sei man sich in weiten Kreisen darüber klar,
daß die Entente schon mehrfach den psychologischen Mo¬
ment zu einem Friedensschlüsse verpaßt habe. Aber
auf alle in dieser Richtung an die Regierung gestellten
Anfragen bleibe Lloyd George die Antwort schuldig.
ClSmcnceau mache man zum Vorwurf , daß er in hals¬
starriger Verfolgung unerreichbarer Erobcrimgsplän,
der französischen Nation weiteres Blutvergießen nicht
erspart habe. Um dieser ganzen Stimmung cntgcgen-
züwirkcn und die Ententebevölkcrnng , deren Glaube»



"an die Gerechtigkeit ihrer eigenen Sache im Schwinde»
ist , weiter anzufeuern , werde jetzt die Behauptung von
der bevorstehenden deutschen Friedensoffensive auf¬
gestellt . Als Antwort aber auf diese Behauptungen er¬
klärte der deutsche Ilnterstaatssekretür : Vorder¬
hand haben dieWaffcndasWort.  Es gelte
den Vernichtungswillen unserer Feinde gegen unsere
^Existenz und gegen unsere Unversehrtheit mit hartem
Eisen zu brechen . Ob unsere Feinde diese deutsche Er¬
widerung auch an ihre Völker gelangen lassen werden?

Die Kampfpausen im Westen werden von unfern
Feinden politisch stets ausgenützt , indem sie darauf Hin¬
weisen , daß es jetzt mit der deutschen Offensive zu Ende
gehe . Wir können es ja abwarten , inwieweit diese
Prophezeiungen eintreffen . Vorerst haben wir die
ganze englisch -französische Heeresmacht durch unsere Of¬
fensive angespannt , und sie verhindert , irgendwie selb¬
ständige Operationen auszuführen . Die besten feind¬
lichen Divisionen sind abgekämpft , und die Herren zwei¬
fellos bald bevorstehenden Schläge werden zeigen , wie
hoch die Kampfkraft der Gegner und damit die beider¬
seitigen Siegesaussichten zu bewerten sind . Daß im
Ententelager die Besorgnisse vor den kommenden
Kämpfen groß sind , das hört man ja täglich aus der
Ententepresse . Immer wieder taucht die Befürchtung
auf , daß man im weiteren Verlauf des Kampfes die
französische Kanalküste verlieren könnte , und damit die
Basis für das englische Heer . Neuerdings befürchtet
man auch eine österreichische Offensive in Italien , so
daß die Italiener , die man an die Westfront geschickt
hatte , wohl bald wieder zuriickgcholt werden müßten.
Uebrigens trösten die Amerikaner auch diese Bundes¬
genoffen für einen solchen Fall . Man sagte dem New-
Vorker Korrespondenten einer italienischen Zeitung , die
Amerikaner würden immer da Hilfe bringen , wo sie
am nötigsten sei . Das gelte auch für den Fall einer
Offensive gegen Italien . Doch rechne man in Amerika
daraus , daß das italienische Heer den ersten Ansturm
allein werde aufhalten können . An der italienischen
Front ist zurzeit dis Artillerie - und Ausklärungstätig¬
keit sehr rege, ' es wäre also nicht ausgeschloffen , daß
auch dort neue Kämpfe bevorstehen.

Während die Alliierten Englands aber alle Kräfte
in Europa einsetzen , sucht England in Palästina und
Mesopotamien seine Geschäfte weiter zu machen . Es
möchte zu gern Palästina , Arabien und Mesopotamien
unter seine Botmäßigkeit bringen , ehe der Krieg be¬
endet ist , damit es diese Länder zusammen mit Süd¬
persien „friedlich " durchdringen konnte , uird sein Han¬
delsweg von den afrikanischen Kolonien nach Indien
gesichert wäre . Deshalb trachten die englischen Heer¬
führer nach der Eroberung von Jerusalem jetzt ö st-
lich davon über den Jordan  zu kommen , wobei
sie nun zum zweiten Mal westlich der Straße Jericho—
Es Salt eine schwere Schlappe erlitten haben . Aber
nufgcben werden sie deshalb ihre Bemühungen zweifel¬
los nicht, ' denn hier handelt es sich um die Sicherung
von Englands Kriegszielen , die es als Entgelt für
seinen „Kampf um die Freiheit der Völker " so neben¬
bei zu erringen trachtet . O . 8.

*

Erinnerungen an Sladtschultheiß Conz.
Aus Briefen an seine Familie.

Cambrai , 3. 3. 18.
Bin nun schon ganz gut wieder im Bataillon eingelebt,

habe mich gestern beim Oberst und Divisionskommandeur ge¬
meldet und heute nach der Kirche Vataillonsappell abgehal¬
ten . Ich habe viel neue Offiziere und Fähnriche und muß
nun wieder Gedächtnisübungen in Namen und Gesichtebehal-
ten machen . Mein Quartier ist nicht besonders schön. Das
Bataillon liegt in einer Kaserne beieinander , Verpflegung
ordentlich . Heute abend gabs Miniatur -Blut - und Leber-
wiirsühen , aber nichts L doire , quel mallieur ! Eben wird
der Friede mit Rußland bekannt gegeben ! Eine große Sache,
aber man versteht sie noch gar nicht recht . Es ist eigentüm¬
lich , wie abgestumpft man ist. Kein Jubel , alles ganz gleich¬
mäßig . Man steht im Weste » noch vor anderen Dingen . Doch
wollen wir recht dankbar sein , das Hütte doch niemand ge¬
glaubt , daß wir diesen Koloß so in Dreck hauen!

»
Cambrai , 8. 3. 18.

Es wird langsam lebhafter bei uns . Heute Nacht haben
die Engländer mehrfach Bomben hier abgeworfen , aber das
Heft ist groß und hat Platz und ich habe mich noch nicht be¬
wogen gesuhlt , in den Keller zu flüchten . Heute Vormittag
»Nit 11 Uhr ließen sie eine Bombe direkt vor dem Negiments-
stabsquartier aus dir Straße fallen ; der Posten wurde schwer
verwundet und ein 14jähriges Mädchen war tot ; den ganzen
Tag liefet » die Französinnen zusammen und beratschien das
Ereignis mit viel Gesten und Getue . —

Wenn der Umfang der Briefsperre so ausfällt , wie heute
gerüchtweise verlautet , so könnte es sein , daß wir die näch¬
sten Wochen, bis über die Konfirmation hinaus ohne Ver-

Amtliche Bekanntmachungen.
Zwieback für Kranke.

Alls Krankenkarte Nr . 8 kann unter gleichzeitiger
Abgabe einer Brotkarte in Höhe von 350 8 Mehl —
500 g Brot bei den Konditoren Hammer , Haydt und
Rein in Lalw 1 Pfund Zwieback zum Preis von 1,60 -K
gekauft werden . Kommunalverband:

Calw.  den 6 . Mai 1918 . Binder.

Kraftwagenverkrhr.
Im Anschluß an die Bekanntmachung betr . Kraftwagen¬

verkehr vom 15. März 1918 (Staatsanz . vom 20. März 1918
Nr . 07) bestimme ich auf Grund des ß 9 des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 1. Juni 1851, daß die in ge¬
nannter Bekanntmachung für Lastkraftwagen getroffenen An¬
ordnungen auch auf Straßenlokomotiven . Straßenwalzen,
Zugmaschinen (ohne Gütsrladeraum ) mit betriebsfertigem
Eigengewicht bis zu 9 Tonnen Anwendung finden.

Stuttgart.  den 26. April 1918.
Der stellv . Kommandierende General:

v . Schaefer.

Aus obige Bestimmung wird zur Nachachtung hinge-
wiescn.

Ealw,  den 3. Mai 1918.
K . Obekamt : Binder.

Aus dem feindlichen Lager.
Die andauernden Proteste der Iren gegen die

Dienstpflicht.
(WTV .) London , 6 . Mai . Reuter meldet : In einer

Prctestvcrsammlung in East -Mayo gegen die Einfüh¬
rung der Dienstpflicht , der 15 000 Menschen beiwohnten,
sprachen der Führer der irischen Nationalisten Dillon
und der Führer der Sinn -Feiner -Partei De Batera von
derselben Plattform . Dillon ermahnte die Iren , sie
sollten nur noch zwei Monate einig sein , dann würden
sie über die Dienstpflicht , die nach seiner Ileberzeugung
zum Sturze der Regierung  führen werde , den
Sieg davcntragen . Wenn sie ihren inneren Zwist nicht
ruhen ließen , würden sie nur dem Militär in die Hände
arbeiten . Dillon betonte , daß die katholisihe Kirche
sich an die Spitze der Bewegung stellen müsse . De
Vater « erklärte , daß seine Anhänger zwar die Natio¬
nalisten in ihrer Opposition gegen dis Dienstpflicht
unterstützen , aber deswegen doch den Kampf gegen den
nationalistischen Kandidaten bei der Ersatzwahl in East
Caran nicht aufgeben würden . Die Sinn ^Feiner -Par-
tei erkenne nur die Stimme der Wühler an . In Lime¬
rick und Watcrford fanden am Sonntag Arbeiterdemsn-
strationen gegen die Dienstpflicht statt , denen Taufende
von Menschen beiwohnten.

Die irischen Sklaven in England.
(WTB .) Berlin . 5 . Mai . Wie die Engländer die Ir¬

länder behandeln rmd mit welch große Strenge sie die ge¬
ringsten Vergehen belegen , beweisen die vielen in Schott¬
land zu Zwangsarbeiten untergebrachten Irländer . In Lon¬
don allein find 1300 bis 1400 Irländer , die wegen Beteili¬
gung an Unruhen in Irland zu zwei Jahren Arbeitsdienst
verurteilt wurden . Sie werden tagsüber zu anstrengender
Arbeit her ungezogen , abends werden ihnen Handfesseln an¬
gelegt.

Beschlagnahme eines russische« Dampfers in Amerika.

(WTB .) Berlin , 7. Mai . Nach einer Meldung aus Neu ».
York haben die Behörden von Prooklin den russischen Dam¬
pfer „ ^ rtisch (7500 Tonnen ) , der der ruffischen Regierung
gehört , beschlagnahmt . Das Schiff hatte eine Ladung Pott¬
asche im Wert von 5 Millionen Francs an Bord . Die Mann¬
schaft bestand aus 30 ruffischen Matrosen . Wann das Schiff
entladen ist, wird es wahrscheinlich von der amerikanische»
Regierung requiriert werden.

Der amerikanisch -französische Zirkusgeist.

(WTB .) Berlin » 7 . Mar . Um die Amerikaner auf-
zupeitschen , wurde , einem Pariser Blatt zufolge , eine
Abteilung französischer Alpenjäger nach New York ge¬
sandt . Tausende von Zuschauern wohnten ihrem Ein¬
zug bei . Es war das erstemal , sagt das Pariser Blatt,
daß die New Parker französische Soldaten sahen . —
(Das ist glaubhaft , denn was sollen die Franzosen denn
in NewPork tun , wenn ihr Land in Europa Krieg
führt . Die Sinnlosigkeit und Lächerlichkeit eines sol¬
chen Theaterstücks scheint aber weder Amerikaner noch
Franzosen zu irritieren .)

Konzentration der Kriegsindustrie in Amerika.

(WTV .) Amsterdam , 7 . Mai . Die „Times " melden
aus NewPork , daß alle großen Stahlgcsellschaften in
den Vereinigte » Staaten sich verpflichtet haben , ihre
ganzen Erzeugnisse der Regierung zur Verfügung zu
stellen.

Zur* *Lage im Osten.
Vor dem Friedensschluß mit Rumänien.

(WTV .) Berlin , 6 . Mai . (Privattelegr .) Das ge¬
samte Feiedensinstrument mit Rumänien wird heute
abend oder morgen unterzeichnet werden.

Beseitigung der russische » Befestigungen auf de»
Balandinseln.

(WTB .) Kopenhagen , 6 . Mai . „Nat . Tid ." meldet
aus Stockholm:  Die Verhandlungen zwischen den
schwedischen , finnischen und ruffischen Behörden haben
zu dein Ergebnis geführt , daß die russischen Befestigun¬
gen auf den Aalandsinseln , die im Widerspruch mit dem
Aalandsabkommen von Rußland angelegt worden sind,
wieder beseitigt werden.

Eine Gegenrevolution in Sibirien.

(WTB .) London , 7. Mai . (Reuter .) Die „Times " mel¬
den aus Peking vom 21. April : Der Kosakeusührer Seme»
now , der in Sibirien gegen die Volschewiki kämpft , hat seine
Vorposten bis nach Kharama , an der Bahn nach Lharbin,
vorgeschoben . Aus Transalkalien wird eine weitverzweigte
Bewegung zu Gunsten Semenows gemeldet . Man hält es
nicht für wahrscheinlich , daß ein Zusammenstoß zwischen den
Semenow -Kosaken und den Bolschewiki bevorsteht . Die letz¬
teren haben eine wichtige Brücke über den Ononflutz besetzt.
Das Hauptquartier Semenows befindet sich immer noch in
der Mandschurei . Die Bolschewiki erblicken in Semenow eine
Gefahr für ihre Herrschaft in Sibirien und werden ihm mit
allen Mitteln , die allerdings nicht sehr bedeutend sind. Wi¬
derstand leiste » .

bindung wären ! Das wäre schlimm . Aber ich vertraue Dir,
daß Du 's durchhältst . Ich meinerseits werde mir alle Mühe
geben , mit jeder Gelegenheit eine Nachricht hinauskommen
zu kaffen . — Hoffentlich läuft weiter alles gut aus und »vir
können nachher die Jahre in einem guten und sicheren Frie¬
den erleben , besser als Scheidsmann u . a . ihn wünschen . I»
und gegen Rußland hat man nun den richtigen Ton und die
richtigen „ Kriegsziele " gefunden und ich bin überzeugt ; daß
wir 's gegen Westen ebenso durchhauen , so daß wir nachher
glänzend dastehen und der hinterste Dnala -Neger und Poto-
kudcn -Häuptling weiß , daß Deutschland gegen die ganze
Welt gesiegt  hat . — Die oberste Heeresleitung fordert
mit Recht strengstes Briefgeheimnis , d . h . Verbot aller
Nachrichten und Andeutungen nach der Heimat . Wir müssen
uns dem mit Verständnis fügen . Ich habe schon die grund¬
legenden Befehle in der Tasche , und wir freuen  uns sehr
auf die nächste Zukunft . Wann kann ich Dir nicht sagen , aber
zunächst kannst Du noch ruhig schlafen.

*

Cambrai , 13. 3. 13.

Mir gehts gut . Wir sind noch am alten Fleck und exer¬
ziere » fleißig in größeren und kleineren Hebungen . Bin täg¬
lich von 0 Uhr morgens bis 1 oder 2 Uhr im Sattel , mein
Pferd macht sich sehr gut , bei jetzt wieder stärkerer Haser-
ration . Der Tommy schießt vormittags regelmäßig einige
Schwere herein ; gestern hat er ein Mädchen erwischt , d« s
heute heiraten wollte . Die Franqais haben daher eine kolos¬
sale „Gesinnung " auf ihre alliüs . Oberl . W . ist vorgestern
verwundet worden . Granate ans Auto bei einer Erkun-
dungsfahrt . Machte gestern dieselbe Erkundung hin und her
10 Ktlom . zu Pferd und zu Fuß und kam zwischen mehreren
Lagen „Schwerer " glatt durch . Rätseln ist immer besser als
fahren.

Cambrai , Sonntag , 17. 3. 18.
Jetzt wären wir soweit . Da gewöhnliche Briefe offen¬

bar einer längeren Sperre unterliegen ( Karten gehen hin-
aus ) , benütze ich die amtl . Adresse an das Stadtschultheißen-
amt , um Dir auf diesem kl. Umweg noch eine letztere längere
Nachricht zu geben . Du wirst ja nicht ungeduldig und besorgt,
wenn nun ein paar Tage nichts kommt . Besser nichts , als
ein Telegramm . — Wir haben kolossal geschafft in den letz¬
ten 14 Tagen . Morgens Uebungen und zwar meist lange
und mit Märschen , mittags Vorträge teils hier , teils aus¬
wärts ; Studium von meterhohen Beugen von Befehlen und
Karten , Verarbeitung zu eigenen Vortrügen an meine Offi¬
ziere und Unteroffiziere , Appells . Besprechungen , kurzum Ar
beit von früh bis spät . Nun ist auch das überstanden . —
Heute habe ich zur Feier des Sountags noch gebadet , dann
von 11.30—12.30 Unterricht für sämtliche Unteroffiziere und
Gefreite über gefschtstechnische Aufgaben ; um 4.30 war
Gottesdienst  in der gedrücktvollen Kathedrale und
Abendmahl ; ich glaube , daß fast kein Mann gefehlt hat . Auch
General v. M . (Divisionskommandeur ) war dabei . Nun sind
wir gestellt . Unsere Leute sind prächtig im Schwung : sie wol¬
len dein Tomy all die Unbill von der Somme 16 und 17 und

'von Flandern mit Zins und Zinseszinsen hsimzahlen und wir
sind voll guten Vertrauens , daß Lei unserem haarscharf arbei¬
tenden Uhrwerk alles glatt und mit großem Erfolg verläuft.
Ich freue mich kolossal auf den Bewegungskrieg und darauf.
Dir die erste Nachricht von einem siegglünzenden Schlachtfeld
anstatt aus einem dunkeln Graben und Stollen schreiben zu
können . Hart auf hart wirds manchmal schon hcrgehen , aber
wir hauens sicher durch . Zu lange wird es für uns ja auch
nicht dauern , da wir , wie immer zu vorderst dran kommen;
so leuchtet mir schon die Hoffnung leise auf , ob es nicht doch
zur Konfirmation heimreiche » könnte . Sei guten Mutes sanit
den Kindern.



Verhaftung japanischer Staatsangehöriger in Sibirien.
(WTB .) Tokio , 6. Mai . ( Reuter .) Die russischen

Behörden i » Kutsk  haben den japanischen Vizekonsul
und den Vorstand eines japanischen Vereins unter der
Beschuldigung , militärische S p i o n e zu sein , verhaftet.
— ( Es hat den Anschein , als werde jetzt Konfliktsstoff
von japanischer Seite gesammelt .)

Aus Stadt und Land.
Calw , den 7. Mai 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Pionier Otto Eisenhardt von Lalw hat die silberne Brr-

dienstmeLaille erhalten.
Gustav Lutz aus Calw , in einem Insant .-Reg ., hat das

eserne Kreuz erhalten.

KricgsauSzeichnuug.
Landsturmmamr Jakob Fuchs von OSerlollbach hat mit

der silbernen Verdienstmedaille auch das das eiserne Kreuz
erhalten.

Beförderung.

Dem Unteroffizier Biirkle von Bad Teinach
wurde die Silberne Verdienstmedaille verliehen , außer¬
dem wurde derselbe zum Sergeant befördert. .77-S
Einschränkung des Eisenbahnverkehrs an Himmelfahrt.

Dis Generaldirektion der Staatseisenbühnen teilt
mit : Wie bekannt , werden Lokomotiven und Wagen
für Zwecke des Heeres , der Kriegswirtschaft und der
Volkscrnährung dringend gebraucht . Die Ausführung
von Sonderzllgen muß daher auch am Himmelfahrtsfest
und an Pfingsten unterbleiben . Verstärknngswagen
und Vorspannlokomotiven können nur in beschränkte¬
stem Umsang gestellt werden . Es wird besonders da¬
rauf aufmerksam gemacht , daß die Werktagszüge am
Himmelfahrtsfest nicht ausgeführt werden , daß also
an diesem Tage weniger Züge verkehren , als an Werk¬
tagen . Alle nicht unbedingt nötigen Reisen müssen
unterbleiben . Mit Zurückbleiben beim Reiseantritt
oder unterwegs muß gerechnet werden.

GänfthNchstprrise 1gt3.

Entsprechend der vorjährigen Regelung har das Kriegs¬
ernährungsamt auch für das lauseude Jahr durch eine im
Reichsgesetzblatt Rr . 61 veröffentlichte Verordnung Höchst¬
preise für lebende und geschlachtete Gänse festgesetzt. Die
Preise entsprechen , soweit es sich um die Erzeugerpreise han¬
delt , den vorjährigen Sätzen und bringen nur hinsichtlich der
Handelszuschläge eine durch die Steigerung der Hasdelsun-
kosten gerechtfertigte , mäßige Erhöhung . Für lebende Gänse,
die regelmäßig als Magergünse zu Mastzwecken veräußert
werden , sind die Preise zeitlich abgestuft . Sie betragen : im
Mai 12 -tt für das Stück , im Juni 14 -<t , inr Juli 18 im
August 17 und später IS . <t . Der Handel darf zu diesen
Preisen jeweils eine « Betrag bis zu 3 <K einschließlich der
Beförderungskosten Zuschlägen . Der Preis für geschlachtete
Gänse ist einheitlich nach Gewicht bemessen : er bewegt sich
zwischen 3,58 . it ( Erzeugerpreis ) und 4,58 -tt bezw . 4.75 -ii
(Kleinhandelspreis ) für das Pfund . An der Befugnis der
Landeszcntralbehörden , niedrigere Höchstpreise festzusetzen,
und auch für lebende Gänse den Verkauf nach Gewicht vor - ,
zuschreibcn , ist nichts geändert . Ebenso bleibt die bisherige
Zuständigkeit der Einzelftaateu , Höchstpreise für Gänjeteile
und Erzeugnisse aus Gänsefleisch festzusctzen, unberührt . Die
Rücksicht auf unsere Getreide - und Kartosfelwirtschast zwingt
auch in diesem Jahre dazu , die gewerbsmäßige Mästung von
Gänsen , für die weder Körnersutter noch Kartoffeln zur Ver¬
fügung gestellt werden kö!. ..en , nur solange zuzulassen , als sie
durch Ausnutzung der Stoppclwcide möglich ist. Da diese
Möglichkeit nur bis höchstens Ende Oktober zu bestehen
pflegt , ist diesmal die entgeltliche Abgabe geschlachteter
Gänse durch den Züchter oder Master bereits vom 1. Novem¬
ber 1818 ab untersagt . Der Verkauf lebender Gänse nach die¬
sem Zeitpunkt könnte nur zu dem erheblich niedrigeren Preis
ür Magergänse erfolgen und wird daher ohnehin unter¬

bleiben.
Vom Landtag.

(SLB .) Stuttgart , 6 . Mai . Im Aeltestenausschuß der
^wetten Kammer einigte man sich heute abend dahin , die
Volkscrnährungsfragen von der Tagesordnung abzusetzen
und erst in der Pfingstwoche zu behandeln . Auch soll ein

schristllchek Bericht dazu erstattet werde » . Zn dieser Woch«
sollen Ortsvorstehergesetz , Branntweinmonopol , ein weiterer
kleiner -Gegenstand und der Beginn der Generaldebatte zum
Etat angesetzt werden , worauf die Vorpfingstwoche für die
Generaldebatte ganz Vorbehalten bliebe.

Holzbronn , 6. Mai . Am Samstag nachmittag ereignete
sich hier ein bedauerlicher Unglücksfall . Beim Holzladeu tu
der „ Klinge " stürzten die Pferde des Fuhrmanns Strinz und
der Witwe Ehrhardt einen steilen Abhang hinunter . Bei der
beschwerlichen VergungsarLcit , an der sich die halbe Ein¬
wohnerschaft beteiligte , wurde die Tochter der Frau Ehr¬
hardt durch ein ausschlagendes Pferd am Kopfe erheblich
verletzt . L . H.

(SCB .) Nagold , 6. Mai . In einer der letzten Nächte
wurde in der Müllerschen Oel - und Fettwarenhandlung
durch das Fenster eingebrochen . Dem Dieb fielen
5093 «st in die Hände Der Täter ist bis jetzt noch nicht
ermitixlr . i, -. p

(SCB .) Nohrdors ( OA . Nagold ) , 6 . Mai . Maurer¬
meister Le n z hat im Mindersbacher Wald vier Nüssen
beim Abkochen erwischt . Sie waren aus ihrer Arbeits¬
stätte ftntcrschwandorf entflohen und erst einen Tag
unterwegs . Mit Proviant waren sie reichlich versehen.
Landwirt Fr . Renz hat an das hiesige Schuirhe '-ßenamt
zwei Franzosen eingeliefert , die sich in einer Feldscheuer
ihre durchnäßten Kleider getrocknet hatten . Sie gaben
an , ihrer dreijährigen Gefangenschaft müde , von Mech-
ingen entflohen zu sein ; sie waren 8 Tage unterwegs.

(SLB .) Heidenheim , 6 . Mai . Die in einer Höhle
bei Heuchftetten tot aufzefundene Dienstmagd hät .te sich
mit ihrem Liebhaber  vor dem Amtsgericht wegen
eines Verbrechens verantworten sollen . Der junge
Manu wurde wegen Verdachts der Erdrosselung
seiner Geliebten in das hiesige Amtsgerichtsgesängnis
eingeliefert . Da sie am Abend vor ihrem Vermißtsein
noch guter Dinge war , kam der Verdacht auf , es könnte
ihr ein Leid angetan worden sein . Sie wurde mit dem
K opftu ch um den Hals erdrosselt aufgesunden.
Für die Schriftl . vcrantwortl . Otto Seltmann,  Ealm.
Druck « Vertag der A Oelickilä'aer 'ssben Buckbriickerei Ealw,

FM.GenerMMMdo XII!.IK.W.MoieedWS.
Am 1. Mai 1918 ist eine neue Bekanntmachung Nr. IA. l400 '4.

18 K .P . 4 . in Kraft getreten , durch welche Gehäuse und Gehäuseteile
von Koutroll - , Registrier - und Schreibkaflen aus Kupfer oder
Kupferiegierungen (Messing , Rotguß , Tomback , Bronze ) beschlagnahmt
und meldepflichtig werden.

Alle Besitzer von Kassen mit Gehäusen aus diese» Metalle » haben
bis zum 15. Juni Meldung an die Meiallmobilinachuiigs -Stclle in
Berlin 8VV. 48 , Wilhelmstraßr 20 , zu erstaiten . Meldekarten werden
den meisten Besitzern zugestellt , sie sind bei der Metallmobilmachungs-
Stelle anzufordern , wenn sie bis zum 31 . Mai nicht eiiigegaugen sind.
Die Benützung der Kassen wird durch die Beschlagnahme nicht berührt,
dagegen ist der Verkauf , die Dermietung oder Verleihung nur mit
Zustimmung der Metallmobilmachungs -Stelle zulässig . Ersatz für die
später zur Enteignung kommenden Gehäuse wird durch Vermittlung der
Metallmobilmachungs -Stelle rechtzeitig beschafft werden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom
1 . Mai 1918 veröffentlicht und dort ciiiznsehen.

Stuttgart , den 1. Mat 1918.

Stadtschultheißenamt Calw.
Es können bestellt werden auf

LMslnittelmMe Nr. 41ü TeigMen,
' LeSensillilleliMke Rr. 42ü Wer.

LebeilSmiltelillMe Rr. 43ü Gerste.
Die auf Buttermarke Nr . 8 vom April entfallende

Butter
staun gekauft werden , auf eine Buttermarke entfallen 62 ' /, Gramm.
Nr . 4 konnte nicht beliefert werden ; sie ist morgen vormittag von
10 — 12 Uhr mit den Bestellmarken Nr . 1 vom Mat und den Vezugs-
tnarkcn Nr . 5 vom April abzuliefern.

Calw , den 7. Mai 1918.
Stadtschultheißenamt : A. V . Dreiß.

Vorzügliches

Schuhfett,
Postkarten

von cker front , einfarbig , 100
Mister ?4K. 3 .— ; karbenpboto-
Zrapliiscbe Aufnahmen , 8 Lenen
— 48 bunte Karten Nk . 3 .— ;

50 Llumenkarten IM . 3 .— .

empfiehlt
N . Hauber.

eingetroffen

§M°>>»- Lonsumemil.

(Zlaspapier
plintpapier , Lanckpapier, gelb
ocker grau , 28 : 23 cm ocker
68 : 56 cm , mit kleinen felilern
100 kss. lVlk. 140 .— ; probepost¬
pack 5 k^ lAK. 8 .— (kleine
Aklallstücke lO— 15 cm Zross
5 k§ lVlk. 4 .— ab bier § e§en

blacknabrne

?aul kupps, kreuckenslackt 223.

L". Forstamt Meistern.

AlhenstWillchslz-ii.
MeWHSWk-

BerstUs.
Am Samstag , den 11 . Mai,

vormitt . 9 Uhr im Iägerhäusle
in Wildbad aus Staatswald Abt.
18 Meisterebene und 30 Vordere
Waldhiitte : 3 Buchen IV . Kl . mit
1,46 Fm . und 1 Buche V. Kl . mit
0,31 Fm . ; Baustangen : 142 1. a
Kl . ; 254 I . d Kl .; 166 II . Kl . ;
6 Ul . Kl . ; Hagstangen : 188 I . Kl.
273 ii . Kl . ; 169 Ni . Kl . ; Hopfen¬
stangen 257 l. Kl . ; 8171 . Kl . Losver»
zelchnlffe von der K . Forstdireklion,
Geschäftsstelle für Holzverkauf in
Stuttgart.

Einen fast neuen

und einen

verkauft . Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Eine schöne belgische

Riesen Häsin
hat zu verkaufen

Ulrich Keck, Altburg.
Altgasse.

Loeben erschienen:

WMMU

Illil!MMIlW
von XVei 6,  Pfarrer a . O.,

Hirsau.
preis gebettet IKK. 1.30

gebunclen Nk. 2.—
ru baden in ckcr SescliLktsstelle

ckieres Llsttes.
. . « — »

Das Mssions -Fest
wird am

Himmelfahrtstag , 9 . Mai , mittags 2 Uhr.
gefeiert werden.

Redner : Dekan Zeller , Missionar Zimmermann vcn
der Goldkiiste, Pfarrer Schmid von Mburg.

Verkaufe

7Leg-Enien r»
(3 weiße Lauf -Enten und
4 X Enten ), sowie eine

Gluckhenne
mit 10 Zungen.

Werkführer Deuschle,
Walkmllhleweg.

Sensen,
Feinste Spezialmarken

Bauernlob und Diabolo,

Wetzsteinbecher,
Wetzsteine

verkauft
I . Henkelmann »Schnnedmstr.

Rotfelden , AO. Nagold.
Unterzeichneter verkauft einen

15jährigen

Rot-

MM
Wallach , lammfromm, gut im Zug,
ein - und zweispännlg gefahren , am
Mittwoch , den 8 . Mai.

Paul Schroth.

Unterreichenbach.
0 starke, ausgewachsene

zum Langholz

z«lMsk»gesucht.
Angebote erbittet

Firma Ernst BurkhardtL Lo.

Prima

Mgeusett.
Leimsetl,

empfiehlt

Albert Wochele , Lederhdlg.

IilälrWnM
^ verseht kühlt sich äer A
^ ? elägraue , wenn er sein
A beinistblstt j,n Unter - ^
^ stsml lesen kann.

Bügel -Kohlen WU
Bet Abnahme von ganzen Säcken ermäßigte Preise , für Wieder¬

verkäufe, : erfolgt billigste Berechnung.

Emil Retter , Weilderstrüt.



Alzenb-rg, de,; y. Mai 1918.

Todes -Anzeige.
Bekannten und Verwandten geben wir die

schmerzliche Nachricht, datz unser lieber einziger Sohn

«Ei « Pfrommer,
Inhaber des Eisernen Kreuze»

und der Silber « . Verdienstmedaille
samt Auszeichnung

für treue Dienste bei der Fahne,
nach 6 Jahren
den Heldentod fürs

it im Alter von L6 Jahren
Vaterland gestorben ist. Allen

denjenigen, welche ihm in seiner langen Dienstzeit
in Stadt und Land Liebe erwiesen haben, sprechen
wir unseren innigsten Dank aus.

Die tiestrauernden Eltern : Michael Pfrommer
und Fra « .

Lrauergottesdlenst am 12. Mai. mittag» 1 Uhr, in Attburg.

Er ist daheim,
Her Himmel ist Dir nun von neuem rin Magnet,
Er ist daheim,
Dort soll das Sehnen ruhn in Liebe und Debet.
Wen wir daheim beim Bater misten.
Der ist uns wahrlich nicht entriffen—
Er ist daheim.

Alzenberg, den 6. Mai 1918.

Todes -Anzeige,
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Sohn und Bruder

Gottlieb Rentschler,
Inhaber des Eisernen Kreuzes

und der Silbern . Verdienstmedaille,
im Alter von 23 Jahren nach dreijähriger Dienst¬
zeit bei einem Sturmangriff am 22. März den
Heldentod fürs Vaterland erlitten hat . Allen
denen, die ihm während seiner Dienstzeit Liebe er¬
wiesen haben» sagen wir unseren herzlichsten Dank.

In tiefem Schmerz aber mit der beseligenden
Hoffnung auf ein Wiedersehen:

im Rain«« der trauernden Hinterbliebenen r
Friedrich Rentschler , z. 3t . im Felde und Frau.

Lrauergottesdienst in Altburg am 12. Mai. mittags1 Uhr.

Altburg, den 6. Mai 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten die

überaus schmerzliche Mitteilung , datz unser einziger
lieber, unvergeßlicher Sohn , Enkel
und Neffe

Friedrich Kugele,
Schütze in «inen» Res.-Jnf.-Regt.,

infolge schwerer Verwundung im Alter von nicht
ganz 20 Jahren am 3. April im Feldlazarett in
Bazentin gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern : Albert Nutz , z. 3̂t . i. Lazarett

mit Frau E . Maria , geb. Kugele.
Trauergottesdienst Sonntag, den 12. Mai, mittags1 Uhr.

Z » eän//eir

ö»o Eakwee

Betrifft Beschlagnahm«
von Frauenhaaren!

Ausgekümmtefka«e«daske
kauft zu den höchsten Preisen
Amtlich« Aufkaufstelle für Lalw
und Umgegend: Wilhelm Winz.

Ehrliche», fleißiges

zu zwei Personen

gesucht.
Frau Dir . Ad . Weber,

Hermannstratze 641.

Ein fleißiges, williges

für sofort gesucht.
Frau Lilly Tchlatterer.

Aus 1. Juni oder später

MäSchen
gesucht, das selbständig kochen kann.
Näheres in der Geschästsst. ds. Bl.

HMwfche-Sesilch.
Ordentlicher , junger Mann
sofort oder auf 1. 3 «ni

gesucht.
_Alte Apotheke.

Suche
für Brauerei einen kräftigen

Burschen
Brauerei Hiller.

Sauberes 18 jähriges

Mädchen
stecht Stell« -um Servieren, in
Tasö oder besseres Restaurant.

Angebote unterF. D. an die
Geschäftsstelle ds. Bl. erbeten.

Eine ältere Person
sucht Stellung

zu Kindern. Näheres auf der
Geschästsst. ds. Bk.

1Kinder- Sitz- n. Liege-
Wagen

hat im Auftrag zli verkaufen
Stadttnventterer Kolb.

Nach 45monatigem Frontdienste fiel fürs
Vaterland

Leutnant d. Res . und Kompagnieführer

Ernst Krauß,
Katastergeometer in Calw,

Anhaber des Eisernen Kreuzes I. und II . Klasse,
Ritter des Militärverdienstordens

und des Friedrichordens H. Klaffe
mit Schwertern.

Der Landwehrbezirk verliert in dem Gefallenen
einen Offizier von hervorragenden Eigenschaften
und wird denselben in treuem Andenken behalten.

Für den erkrankten Bezirkskommandeur:

Kleinknecht»
Leutnant und Adjutant.

Holzbron», den 6. Mai 1918.

Trauer -Anzeige.
Tiesbetrübt teile ich Verwandten und Bekann¬

ten mit , datz mein lieber herzensguter unvergeß¬
licher Mann , Vater , Sohn , Schwiegersohn und Bruder

Friedrich HSrdter,
ln einem Infanterie -Regiment»

nach 40monatlicher russischer Gefangen¬
schaft in einem deutschen Feldlazarett

in Minsk an einer schweren Krankheit im Alter
von bereits 41 Jahren gestorben ist.

Sn tiefer Trauer»
Katharina Härdter , geb. Mohr,

mit ihren zwei Kindern.

Es ist bestimmt in Gottes Rat.
Daß man vom Liebsten, das man Hai,
Mutz scheiden.

Frauen u.Mädchen
im Besitze von Nähmaschinen , Können mit Heimarbeit

beschäftigt werden.

Christ . Lud. Wagner , Strickwarenfabrik.

Kräftiges Mädchen
nicht unter 18 Jahren » für die Seminarküche

gesucht.
Meldungen erbittet

Seminarrektor Dieter ! e , Nagold.

MKM2-

LllNiMikG CWsllMkck CM.
Roch- unS Vieh- Saks

gW " ist eingetroffen . Säcke sind mitzubringen.
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